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65 siıch daher daß der Versuch der Wiederbelebung außerster Not versucht Inan außerste Mafßnahmen“ -
Wirklichkeit für die Angehörigen 1Ne derartige Be- laubrt die Kiırche, das Sakrament Zzu spenden, wWenn auch,

lastung darstellt, da ma  } ıhn ıhnen icht‘ MT gutem (s€e- AausSsEhrfurcht VOT dem sakramentalen Zeichen, bedingungs-
W155C1 Zumutitien kann; können s1ie rechtmäfßigerweıse
darauf bestehen, da{ß der Arzt iNe Versuche abbricht Die rage nach dem Eintritt des Todes
und der AÄArzt kann ıhnen rechtmäfßigerweıse Folge eisten
In diesem Fall lıegt keinerle] direkte Verfügung über das Wenn der Blutkreislauf und das Leben 11N€5s durch 1Ne€

Leben des Patıenten noch auch Euthanasie VOTL, die nıemals zentrale Lähmung tiıef bewußtlosen Patienten 1Ur noch
erlaubt WAaTeC celbst Wenn S1C den Stillstand des Blutkreis- durch die künstliche Atmung aufrechterhalten werden,
lauts nach sıch zıeht IST doch die Unterbrechung des ohne daß sıch nach mehreren Tagen iırgendwelche Besse-
Wiıederbelebungsversuchs 1Ur indirekte Ursache Iung welchem Augenblick betrachtet dann die

katholische Kırche diesen Patıenten als SO  . oder mufßdes Authörens des Lebens, un diesem Fall mu{fß INa  3
den Grundsatz des doppelten Eftekts un den des „volun- INa  a ıh nach den Naturgesetzen für LO ansehen (Frage
LALa11UM causa“ anwenden. de facto un: de ıure)?

Damıt haben Wır auch ı wesentliıchen schon autf die (Ist der Tod schen nach der schweren Gehirnverletzung
Z WEeITEC rage CaAaNLWOFrTETL Kann der Ärzt den Atmungs- C  N, die die tiefe Bewufßitlosigkeit und die zentrale
apparat entfernen, bevor der endgültige Stillstand des Atemlähmung hervorgerufen hat, deren sofortige tötliche
Kreislaufs eINgELrFELEN ist? Kann WENISSTIENS, Wenn Folgen jedoch durch die künstliche Atmung 'hinausgezö-
der Patıent bereıits die Letzte Olung empfangen hat? Ist >  ‚4  Eert werden konnten? der nach deme
diese gültig, Wenn S16 dem Augenblick gespendet wiırd Stand der mediıizinischen Kenntnisse ETST MI dem }

dem der Kreislauf stillsteht oder celbst danach? endgültigen Stillstand des Kreislaufs der fortge-
Auft den ersten Teıil dieser rage IMNU INa  ; bejahend ANTt- etLzten künstlichen Atmung ein?)
O:  $ WI1e VWır bereits auseinanderzesetzt haben Wenn Was die Feststellung der Tatsache ] den einzelnen Fällen
die Letzte Olung noch nıcht gespendet worden IST, NC betrift kann die AÄAntwort VO  z} keinem relıg1ösen oder
suche Ta  - die Atmung noch ang Gang halten, moralischen Prinzıp abgeleitet werden un: fällt dieser
his dies yeschehen 1ST Was die Gewißheit betrifit ob die Hinsiıcht nıcht die Kompetenz der Kıiırche In
Letzte Olung Augenblick des endgültigen Stillstands zwischen bleibt SIC also offen Aber Überlegungen allge-
des Kreıislaufs oder celbst danach vültig gespendet worden MAGINET Art erlauben y]lauben dafß das menschliche 1LE
1SLE iST unmöglich InNıL Ja oder Neın antworten ben lange andauert WIiC vitalen Funktionen
Wenn dieser endgültige Stillstand nach Meınung der Ärzte D Unterschied Z dem bloßen Leben der Organe
die siıchere Trennung VO  ; Leib un Seele bedeutete, selbst sıch SpONtan oder selbst MI1 Hıiltfe künstlicher orgänge

manıiıfestieren iıne beträchtliche Anzahl solcher FiälleWwenn BCWISSC besondere Urgane noch weılter unktio-
NICICN, WAare die Letzte Olung MItt Sicherheit ungültıig, leiben Gegenstand unautlöslicher Zweıtel und INUSSCH
enn der, der SIC empfängt WAare INIT Sicherheit nicht mehr nach den Praäsumptionen de und de facto behandelt

werden, VO  — denen Wır gesprochen habenMensch Und dies 1SE ÜN€ unerläfßliche Vorbedingung zum

Empfang der Sakramente Wenn jedoch die Ärzte der ögen diese Darlegungen Sie tühren un erleuchten, wWwenn
Ansıcht sınd da{fß die Trennung VO  3 Leib un Seele S1e versuchen, die schwierigen Fragen lösen, die Ihnen
zweifelhaft 1ST und dafß dieser Zweitel nıcht gelöst werden 111 der TAaXI1s Ihres Berufs begegnen Als Unterpfand der
kann, 1STt auch die Gültigkeıit der Letzten Olung „weitfel- göttlichen Gnaden, die Wır auf S1e und alle, die Ihnen
haft ber indem S1C hre üblichen Regeln anwendet: „Die sind herabflehen, gewähren Wır Ihnen VO  — SanzeM
Sakramente siınd für die Menschen d3.“, und An Falle Herzen Unseren Apostolischen Segen

An die Mitglieder des Parlaments der Montanunıon

Das Parlament der Montanunıon Anfang Novem- nationalen Politik deutlicher erkennen lassen das
ber Rom un ayurde November 1957 Vvo  s verletzte un verstümmelte Europa fühlt das Bedürfnis,;
1445 NT Audienz empfangen Der Heilige Vater hielt sıch und die jahrhundertealten Rıvalıtiten

die Mitglieder der Versammlung INe Ansprache begraben sieht die Gebiete, die SEINECIN

französischer Sprache ach den einleitenden Begrüßungs- Schutz standen, rasch AT Selbständigkeıit heranwachsen;:
zwworten mMLE hurzem historischem Rückblick auf Entstehung stellt test, daß der Rohstoffmarkt VOonNn der natıonalen
UN. Arbeit der Montanunion fuhr w Öörtlich fort Z kontinentalen Stufe tortgeschrıtten ISL; fühlt

schließlich, und die n Welrt m1t ıhm, dafß alle Men-
Eın vitales wirtschaftliches Interesse ZWINSL die modernen schen Brüder sind, aufgerufen, sıch der Arbeit
Staaten miıttlerer Stärke, siıch CN zusammenzuschließen, NCN, sıch des Elends der Menschheit anzunehmen
WEeNnNn S1C die wissenschaftlıchen, industriellen un kom- und das Ärgern1s des Hungers und der Unwissenheıit ab-
merziellen Betatıgungen fortführen wollen die ıhren zustellen. Wıe dürfte INa  w noch SCH, sıch - 1
Wohlstand ıhre wahre Freiheit un ıhre kulturelle Aus- kurzsıichtigen Protektionismus verschanzen, WEeNN dıe
strahlungskraft tragen ber die Natıonen EKuropas WCI - Erfahrung bewiesen hat, da{ß dergleichen Maßnahmen
den heute geradezu von anNnzCn Komplex VO  e auf die Dauer Nnur die wirtschaftliıche Entfaltung hıemmen
Gründen gedrängt sıch wirklich verbünden Dıie — un die für dıe Besserung des Loses des Menschenge-
teriellen un moralıschen Zerstörungen, die der letzte schlechts ZUuUr Verfügung stehenden Hılfsquellen ert1ı11-

Weltkrieg IN1IT sıch gebracht hat, haben die Torheit gern?
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Es Ware &, glauben, daß die neue Ordnung VO  3 MULgen fruchtbare Experimente un rufen Veränderun-
selbst dem Druck DEn wirtschaftlicher Faktoren eNt- SCn hervor, dıe ohne S1E noch aut sich hätten wartien las-
stehen werde Die VO  $ der Sünde belastete menschliche SC Selbst SCWISSC Fehlschläge, WI1e beim Austausch VO  3

Arbeitskräften 7zwıschen wirtschaftlich WCNISCI begünst1g-Natur ErZeUgT 1Ur Unordnung,'wenn INa  = SI6 CINZ15 ihren
Begierden überläßt S1e braucht ein anerkanntes Recht, ten und begünstigteren Regionen, haben den ugen —

N6 Macht, die imstande 1St diesem Geltung verschaf- partelischer Experten die Notwendigkeıit kühneren
Wirtschaftspolitik auf längere Sıcht ZUgunsten der nier-ten Eıner der Vorzüge der Montanunıion esteht darın,

daß SIC ıhre Nützlichkeit durch gyreifbare Resultate 16 - entwickelten Gebiete Europas
s  3 hat Die größere Stabilität der Preise hat bei Käutern Von der geESCHNHWArTISCN Sıtuation der Montanunıion aßt
und Verkäufern die Gewohnheit ETZEUZT, auf der E siıch HITE moralısche Lehre über Energie und Geduld ab-
ten Breıte des Marktes Handel treiben, und die AÄAtmo- lesen, denn S1C hat die bereits erlangten wesentlichen Re-
sphäre des Vertrauens, die gyeschaften worden 1STt berech- sultate NUur dank Nn langen Juristischen und technischen
LIgL der Hoftnung, daß der Vertrag bald erweıitert und Vorbereitung erreichen können, ohne die S1C niemals die
aut umtassendere Sektoren ausgedehnt wırd Vor- Schwierigkeiten aller Art hätte besiegen können die siıch ıhr
Jäufig kann 1Ur C1nN partielles Gleichgewicht sıchern, den ersten onaten entgegenstellten Heute haben sıch

viele Besorgnisse beruhigt die unüberwindliıch scheinendenn CIn großer Teıil des wirtschaftlichen Austauschs
liegt noch außerhal SECEINeEeTr renzen. konnten, und 112  = ahnt, da{ß die einmal eingeleıtete Be-
Eıine andere wohltätige Folge der Montanunıiıon, auf dıe WECSUNS nıcht mehr aufzuhalten 1SE dafß INa  - sıch ıhr also
VWır M1 Nachdruck hinweisen möchten, 1SE der so7z1ale vorbehaltlos anschließen und die zZeitweEeIsEN Opfter auf
Fortschritt den S1C 1 den inftfe  CN Staaten hervor- sıch nehmen mu{fß ohne die S.1C nıcht UE Ziel gelangen

kannnru iındem S1IC über die Hebung der Lebensbedingungen
Daher 1STE auch 1116 Freude tür Uns, dıie Früchte SpP1-der Arbeiter wacht tür die Beschäftigung der Arbeiter

(0)824 die infolge geste1igerter Mechanisıierung entlassen ritueller und menschlicher Art denken, die AaUus dem
werden INUSSCH, die Lohnhöhe STUTZT den Interessierten Zusammenschlufß des reichen ZEMEINSAMECN Erbes uro-

Pas hervorgehen können Wenn Wır VO  e} Erbe sprechen,Vergütungen für Wartezeıten, Übersiedlung andere
Urte, technısche Umschulung beschaflt, Gelder investIiert,; gebrauchen VWır dıieses Wort bewußt cchr

w eıitfen Sınn der VOL allem die intellektuellen und sıttlichenNEUeE Arbeıitsplätze schaffen oder Wohnungen
tür Arbeiterfamilien bauen. Wır möchten VOTL allem Werte umta{ßt Es 1IST 7zweıtellos notwendig, das Unter-
die kürzliche Schaffung Arbeitskarte der Montan- nehmen polıtıschen ınıgung auf gesicherte WI1Irft-

uUuN101 hervorheben, die ersten Kategorıie VO  — quali- schaftlıche Gegebenheiten ME zZEeN aber mehr noch darf
fizierten Arbeitern treıe Eın- und Ausreıse VO  . INa  — aut die Bereicherung und den Ansporn rechnen, die
Land zZzu andern gEeSTALLEL Dieses Ergebnis, das der der Austausch alter, tiefverwurzelter Kulturen, die Be-

SORNUNG sıch ergänzender Temperamente un Überliefe-großen Ofrentlichkeit Sanz eintach erscheinen Mag, IST
Wahrheit die Frucht mühsamer Verhandlungen, die —_ rungsen, die SCMEINSAME Ausnutzung 111e Kapıtals
CN der Verschiedenheıt der Arbeitsgesetzgebung den persönlıchen und soz1alen Energien, die ı Jangen Jahr-

hunderten friedlicher Eroberung angehäuft worden siınd,verschiedenen Ländern der Montanunıion notwendig —
zweıtellos hervorrufen werden: Eroberungen gegenüberrcn, aber SC11H symbolischer Wert und praktische Be-

deutung kann niıemandem entgehen Die Gleichheit der den Naturkräften, die das Land gyestaltet bereichert und
verschönert haben Jege über Unwissenheit un Irrtum,soz1alen Verhältnisse, die sıch dadurch allmählich Z W1-
AUS denen die Kultur; die Wiıssenschaft und das spirituelleschen den Arbeitern der gleichen Kategorıe anzcecn

Kuropa herstellen mufß wıird gvew1ßß tiefgehende Leben des Abendlandes hervorgegangen sind Es handelt
sıch nıcht darum die Vaterländer abzuschaffen, noch will-menschliche Folgen haben, un Wır sprechen die Hoft-
kürlich die Rassen verschmelzen Die Vaterlandslıebe

Nnung Aaus dafß dies dazu beitragen MOXC, die Geister
und Herzen echter Brüderlichkeit einander NZU- ENTSPCIANST unmittelbar den Naturgesetzen, die über-

lieferten ext der Gebote Gottes zusammengetafßt siındnähern. „Du sollst Vater und Multter ehren, auf da{ß deine Tageber iıhren Nutzen vorwıegend materijeller Art hinaus lang währen autf dem Boden, den der Herr, dein Gott, dır
verdient die Arbeiıit der Montanunıion auch Beachtung W C- gegeben hat“ (B 26: 12); allerdings ErZEUST die Pflıcht
SCn iıhrer Leistungen auf dem Gebiet der soz1alen Intor- der Dankbarkeıit gegenüber den Verdiensten und Arbeiten
InatLıon Die regelmäßıgen Veröffentlichungen VO  . AUS der Vorfahren häufig e instinktive Vorliebe für DSCWÄISSC
erster and stammenden Auskünften über die Lage des Lebens- und Denkformen, ein Haften Privilegien, die
Markts und der Produktion, die Möglichkeit für die Ar- nıcht oder nıcht mehr daseinsberechtigt siınd angC-
beitergewerkschaften, Rundfragen über die Löhne 1ı- sıchts der Pflichten, die die rasche und tiefe Um-
nerhalb der Betriebe teilzunehmen, die Finanzıerung Vl wandlung der modernen Welt veschaffen hat Man kann
Untersuchungen über die Arbeitssicherheit un e  ber SPC- 1NEe größere Gemeinschaft 111IC ohne Opfter eIntrefifen;
zıfische Erkrankungen, WI1C die Bergarbeitersilikose, dies aber ISE notwendig un dringlıch, deren unvermeı1d-
alles stellt cehr bemerkenswerten Dıienst gegenüber lıchen und etzten Endes wohltätigen Charakter be-
der Arbeitswelt und CN Anspruch aut Unser oreiıfen In dieser Hınsıcht Iannn INnan übrıgen Nnen

Wohlwollen dar erfreulichen Wandel der öffentlichen Meınung feststel-
Gewiß 1IST. noch nıcht alles vollkommen, un: nıcht alle len, die dank der eichten Reisemöglıchkeiten, der reich-
Fortschritte, die etzter eIit vemacht worden sind kön- lıchen geschriebenen oder hÖör- und sichtbaren Dokumen-

LAatıON, VvVon der jeder IN1IT Kosten profitierenNnen auf das Konto der Montanunıon gesetzt werden aber
die Inıtıatıven, die Geiste des Vertrags VO den Or- kann, besser unterrichtet 1SE Um diesen Begınn +Öör-
SIMCNH, die beseelt Nnternommen worden sind CI - dern, MOSC der Beitrag langen und tiefverwurzelten
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christlichen Überlieferung MI1t Gottes Hılfe den Wineet] ANSCHOMINECN haben, eınen Teil ihrer Souveränıtät eine
Selbstlosigkeit lıefern, ohne den keine tiete und übernationale Organısatıon abzutreten, betreten, ylau-

auerhafte Einheit oibt ben Wır, eiınen heilsamen Weg, und daraus ann tfür S1C
So W1e INan den jetzt bereits veltenden Vertragen NUrLr selbst und für Europa eın Leben auf allen Gebieten,

den Preıs langer Bemühungen und geschmeidiger und ıne nıcht 1Ur wirtschaftliche und kulturelle, sondern auch
7zäher Ausdauer gekommen Ist; wırd iNna  z} auch künftige gyeistige un relıg1öse Bereicherung hervorgehen. Daher
Etappen nıcht ohne großen Energieeinsatz überwinden rufen Wır auf Ihre Versammlung das Licht un die raft
können. Dıie bereits erreichten Ergebnisse lassen Uns tür VO  - oben herab, als deren Unterptand Wır Ihnen selber,
die Zukunft voller Hofftinung se1n, un: Wır sprechen für dıe Sıe hier anwesend sind, un all denen, die Ihnen
die Arbeiten Ihrer Versammlung die aufrichtigsten siınd und die Sıe Unserm ebet empfehlen wollen, VO  -

anzcm Herzen Unsern Apostolischen egen erteıilen.Wünsche aus. Dıie Länder Europas, die den Grundsatz

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
28f und Man kann auch ine katholischeıbt eine katholische Kontessionskunde?

Konfessionskunde als gegeben ansehen und verteidigen,
Diese rage scheint seltsam. Wird S1C nıcht durch ]at. Ww1e das Bartz, Trier, 1n selINnem wegweısenden Auf-

SaLz „Katholische Konfessionskunde heute“ 1n der „ Irıe-sachen wıderlegt? ıbt doch se1it 1930 die bekannte,
ısher allerdings einz1ge katholische „Konfessionskunde“ LCT Theologischen Zeitschrift“ nat Jhg 63, 1954,
VOonNn Konrad Algermissen. S1e lıegt Jetzt 1n n vollständig 111000 ber die rage kommt VON evangelıscher Seıite.
neugearbeıteter Auflage VOrTr (Joseph Giesel, Celle 1957 Sıe wurde soeben VON Professor Hans Rückert, Tübingen,

iM „Materıaldienst des Konfessionskundlichen Instituts948 bei CNSCICIM Druck 910 der Aufl VOT

Es z1ibt auch SeIt einem Jahre 1n Paderborn da Bensheim“ sehr scharft wiederholt: „Die Bedeutung des
„Johann-Adam-Möhler-Institut für Konfessions- und kontessionellen („egensatzes tür die evangelısche Theo-

logie“ Jhg Ö, Nr 5/6, 195 81 TE nachdem kurz VOT[I»-Diasporakunde“ (vgl Herder-Korrespondenz Ü Jhg.,
206), und seine E7sSten beiden „Konfessionskundlichen her ebendort (Nr Y Gotttfried Maron diese rage

Schriften“ siınd erschienen: Eduard Stakemeier, „Konfes- 1ın seinem Autsatz gestellt hatte: „Symbolık und Kon-
siıonskunde heute. Im Anschlufß die Symbolık VO  ; tessionskunde 1mM Katholizismus“. Die evangelısche Seite

drängt autf prinzıpielle Klarheiıt. Hat I1a ıhre Fragen]. A. Möhler“ (Verlag Bonifacius-Druckerei, Paderborn
1957 / und Albert Brandenburg, „Hauptprobleme und Zweıfel schon beantwortet, wWw1e€e nÖötig ware?
der evangeliıschen Theologie“ mMit dem weitgehen-
den Untertitel „Katholisch-konfessionskundliche Eın- L5 der katholischen Konfessionskunde ernst)

führung“ (ebd 63 S Dazu kommen die ersten vier Der Name „Konfessionskunde“ ISt CS der Anstofß EITERT,
‚efte der „ Theologischen Materialien“, me1lst mI1t obwohl die obenerwähnten Bemühungen Ixatholischer
Referaten über Neuerscheinungen evangelischer Theo- Autoren 1im einzelnen eine freundlıche Aufnahme gefun-
logıe, denen ia  ' SCIN 1ne katholische Würdigung den haben un: obwohl das beste und wirkungsvollste
hätte. Es Zibt schließlich jene eachtlichen Einzelwerke Echo auf die Gründung des Paderborner Möhler-Instituts,
über das reformatorische Christentum VO W, van de Pol, dessen umftfassenden kirchlichen Charakter INa  — sogleich
Küng, Sartory un: Duft, die WIr 1m etzten Jahrgang seiınem Vorsitzenden, Erzbischof Dr. Lorenz aeger,
austührlıch besprochen haben (vgl Herder-Korrespon- erkannt Hatı in der noch umtassenderen Planung des
denz 11 Jhg., 473 un 538IZ die hervorragen- Lutherischen Weltbundes mi1t seinem konfessionskund-
den Arbeiten VO  - Otto Karrer, e wa Z Petrusifrage un: ıchen Instıtut lıegt (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhs.,
neuerdings se1ine feinfühlıgen kontroverstheologischen 19 un 146) ber gerade dieser lutherische Plan
Aufsätze, die tast verborgen dem Titel ADas Reıich ze1igt auch, da{fß der uneigentliche Gebrauch des ursprung-
Gottes heute“ erschıenen siınd (ZS Sacra München 1957 ıch protestantischen Begrifts Konfessionskunde ent-
380 S Banz schweigen VO  } der systematischen Be- sprechend beantwortet: wird. Der ın einer katholischen
richterstattung der arıser AStina e Konfessionskunde mitgedachte, VO Protessor Bartz
Sehen WIr davon ab, dafß eın rasch gebildetes Institut auch 3anz offen ausgesprochene Sendungscharakter, nam-
W1IE das VO  - Paderborn iıne lange Anlautszeit braucht iıch die Einbringung der 1n den Lehr- un Lebensäu{fße-
un der gut bhesetzte wissenschaftliche Beıirat sıch erst auf rungen der geLreENNIECN Christen enthaltenen Wahrheiten
die Erfordernisse einer Teamarbeit einrichten mufßs, ohne 1n die Ganzheit der katholischen Kırche, der diese Wahr-
welche das kaum übersehbare Feld nıcht M1t wirklıchem heiten VO  > Haus AUuS eigen sind, dieser Sendungscharakter

ebt auch 1n dem lutherischen Plan Man 111 der katholı-Ertrag bestellt werden kann; sehen WI1r also davon ab,
da{fß die Verwirklichung dieser 5SOgar auf internationale schen Kirche das reine Evangelıum bringen, und Nal

katholische Zusammenarbeıt eingestellten Planung noch wei(ß sıch dazu  x SOBar VO xatholischen Theologeg und
viel eıit und Geduld erfordert, bleibt dennoch die Laıien gerufen!

Rückert trifit darum durchaus en Sachverhalt, wenn OTFrage bestehen: ıbt eıne katholische Konfessions-
unde? Man könnte diese Frage VOIN katholischer Seite Sagt: „Wer VO Katholizismus und Von der evangeli-
her stellen. Dıie Herder-Korrespondenz hat das trüh- schen Kirche als VOIN 7 wiel christlichen Kontessionen

spricht, S1e 1n ihrem Verhältnis Z Christlichenzeıit1g (vgl die beiden Aufsätze „‚Lehre und lau-
benserfahrung. Zur Möglichkeıit einer katholischen Sym- grundsätzlich gleich Er denkt eine dritte Größe nt, Z

bolık“ und „Die Kirche und die Kırchen“ 1n Jhg., der sıch beide verhalten, die eine heilige christliche Kirche,
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